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J. Böhler: Die Wehrmacht in Polen 1939

Seit der âWehrmachtsausstellungâ des Hamburger
Instituts fÃ¼r Sozialforschung stehen die Verstrickun-
gen der StreitkrÃ¤fte des Deutschen Reiches in die na-
tionalsozialistische Vernichtungspolitik im Interesse von
Ãffentlichkeit und Forschung. Mit seiner Dissertation
zum Vorgehen der DeutschenWehrmacht wÃ¤hrend des
Ãberfalls auf Polen im September 1939 liefert Jochen
BÃ¶hler, Mitarbeiter des Deutschen Historischen Insti-
tuts in Warschau, einen wichtigen Beitrag zu dieser De-
batte. In beiden Fassungen der Wehrmachtsausstellung
datierten die Hamburger Forscher den Beginn des natio-
nalsozialistischen Vernichtungskrieges auf den 22. Juni
1941, den Tag des deutschen Ãberfalls auf die UdSSR. In
seiner Dissertation stellt BÃ¶hler diese Chronologie in
Frage und vertritt die These, dass der nationalsozialis-
tische Vernichtungskrieg bereits im September 1939 be-
gann. Die Darstellung konzentriert sich auf das Vorgehen
der Wehrmacht wÃ¤hrend der Kampfhandlungen, das
heiÃt auf die kurze Zeitspanne zwischen den frÃ¼hen
Morgenstunden des 1. September und dem sowjetischen
Einmarsch in Ostpolen, der am 17. September begann
und das Ende des Widerstandes der polnischen Armee
einlÃ¤utete.

Eingangs beleuchtet BÃ¶hler die Voraussetzungen
des deutschen Ãberfalls: Dabei misst er sowohl der
longue durÃ©e deutsch-preuÃischer Polenfeindschaft
als auch den nationalsozialistischen Sozialisationsinstan-
zen, die viele der jungen Rekruten bereits durchlaufen
hatten, entscheidende Bedeutung zu. So erklÃ¤rt er die
weite Verbreitung von âAntisemitismusâ und âAntisla-
wismusâ (S. 18). Was fÃ¼r die Judenfeindschaft gut be-
legt wird und auch richtig ist, erscheint fÃ¼r die Slawen-
feindschaft wenig Ã¼berzeugend. SchlieÃlich war das
Deutsche Reich seit Ende August 1939 mit der Sowjet-
union verbÃ¼ndet und kooperierte mit ihr und der Slo-
wakei in dieser Teilung Polens unter totalitÃ¤ren Vorzei-
chen. Es handelte sich weniger um eine pauschale Sla-
wenfeindschaft â die Kooperation zwischen den partei-
staatlichen Dienststellen und StreitkrÃ¤ften des Reiches
und der UdSSR lieÃ wenig zu wÃ¼nschen Ã¼brig â als
um den spezifischen âVolkstumskampfâ gegen die Polen,
der bis in das 19. Jahrhundert zurÃ¼ckreicht und nun von
der NS-FÃ¼hrung zur Mobilisierung ihrer Soldaten ein-
gesetzt wurde.

Bei der ErklÃ¤rung der Wehrmachtsverbrechen ge-
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steht der Verfasser dem âFreischÃ¤rlerwahnâ, der Angst
vor PartisanentÃ¤tigkeit, zudem grÃ¶Ãeres Gewicht als
der nationalsozialistischen Indoktrination zu. BÃ¶hler
betont eingangs, die Bedrohung deutscher Soldaten
durch ein Volk polnischer franc-tireurs sei real nicht ge-
geben gewesen. Es ist jedoch zu fragen, ob die Angst
vor Partisanen nicht einen realen Kern hatte. SchlieÃ-
lich lag sie in der Logik des von Deutschland erklÃ¤rten
und gefÃ¼hrten vÃ¶lkischen Krieges, der schon nach
1918 auch von Freikorps gefÃ¼hrt worden war, und be-
deutete somit weniger eine âSinnestÃ¤uschungâ (S. 19)
oder âirrige Ãberzeugungâ (S. 157) als eine plausible Er-
wartungshaltung. VÃ¶lkische Kriege sollten von der ge-
samten BevÃ¶lkerung, nicht nur von ihren Soldaten ge-
fÃ¼hrt werden. SchlieÃlich wurde in der deutschen Pro-
paganda nicht allein die polnische Armee, sondern die
BevÃ¶lkerung in toto und die jÃ¼dischen Polen im Be-
sonderen zum Feindbild stilisiert. Das deutscheMisstrau-
en gegenÃ¼ber der feindlichen Umwelt dÃ¼rfte sich zu-
dem aus dem GefÃ¼hl gespeist haben, als Eroberer in
ein fremdes Land zu kommen, das sie Ã¼berfallen hatten
und dessen Kultur sie nicht verstanden. Dass die polni-
sche Seite erst im Winter 1939/40 einen militÃ¤rischen
Untergrund organisierte, ist eine andere Frage.

In seiner empirisch dichten Darstellung kann
BÃ¶hler zeigen, wie sehr die Vorstellung eines om-
niprÃ¤senten, heimtÃ¼ckischen Feindes das Handeln
der Wehrmacht wÃ¤hrend des September 1939 beein-
flusste. GegenÃ¼ber der ZivilbevÃ¶lkerung kam es
an vielen Stellen zu Ãbergriffen wegen vermeintlicher
âFreischÃ¤rlereiâ. Die deutschen Soldaten erwarteten
einen Gegner, der ihnen in offener Feldschlacht ge-
genÃ¼bertritt. Wo dies nicht geschah und die polnische
Armee aus der Deckung oder aus Ortschaften heraus
gegen die Aggressoren operierte, sprach die Wehrmacht
von âFenster- und HeckenschÃ¼tzenâ. Ihre Berichte zei-
gen, wie deutsche Soldaten gegen vermeintliche âFrei-
schÃ¤rlerâ brutal und rÃ¼cksichtslos vorgingen. Ãber-
raschenderweise fÃ¼hrt der Verfasser dieses Verhalten
der Deutschen Wehrmacht jedoch in der Regel nicht auf
eine vorgefasste Vernichtungsabsicht zurÃ¼ck, sondern
auf die Unerfahrenheit und emotionale Gereiztheit der
Truppe. Dieser an sich plausible Befund steht in einer
unerklÃ¤rten Spannung zur eingangs postulierten These
von der Wehrmacht als TrÃ¤gerin eines vom NS-Regime
intendierten Vernichtungskrieges. Die vom Verfasser
prÃ¤sentierten Quellen zeigen eine hÃ¤ufig verunsi-
cherte, so impulsiv wie brutal reagierende Truppe, die in
nervÃ¶ser Angespanntheit ihre Feuertaufe erlebte. Die
Soldaten des Vernichtungskrieges im Sommer 1941 hat-

ten deutlichere Instruktionen und tÃ¶teten auf Befehl.

Neben die MentalitÃ¤ten treten bei der ErklÃ¤rung
der Wehrmachtsverbrechen Fragen der Befehlslage und
TruppenfÃ¼hrung sowie ihres Verhaltens bei der Erobe-
rung und Besatzung polnischer Ortschaften. Anschau-
lich kann Jochen BÃ¶hler herausarbeiten, wie sich die
Befehlslage wÃ¤hrend des September 1939 Ã¤nderte.
Zunehmend gerieten polnische Zivilpersonen ins Vi-
sier der WehrmachtsfÃ¼hrung. So erhielt die 8. Ar-
mee bereits am 4. September einen Befehl, der die Er-
schieÃung vermeintlicher âFreischÃ¤rlerâ, das hieÃ ver-
dÃ¤chtigter polnischer Zivilisten, billigte (S. 149). Am
10. September erging an die Heeresgruppe Nord der
Befehl, das dort, wo aus der polnischen BevÃ¶lkerung
Widerstand geleistet werde zum âSchutz der Truppeâ
hinter der Front HÃ¤user und Ortschaften niederge-
brannt werden kÃ¶nnten (S. 152). Eindrucksvoll belegt
werden auch die unzureichende Versorgung und Un-
terbringung polnischer Kriegsgefangener und die grau-
same Behandlung der jÃ¼dischen BevÃ¶lkerung. Ein-
gangs seiner Darstellung zeigte der Autor, wie an-
tisemitische Wahrnehmungsmuster einfache Soldaten
prÃ¤gten. Bei den âBlitzpogromenâ, die dem deutschen
Vormarsch folgten, waren neben DemÃ¼tigungen und
kÃ¶rperlichen Ãbergriffen auch Morde an der Tagesord-
nung. PlÃ¼nderungen wurden hÃ¤ufig von Vergewalti-
gungen begleitet. Schon frÃ¼h kam es aufgrund der un-
kontrollierten Gewalt zu Bedenken in der Wehrmachts-
fÃ¼hrung, die allerdings um die Disziplin ihrer Mann-
schaften fÃ¼rchtete und nicht um Leib und Leben der
jÃ¼dischen BevÃ¶lkerung besorgt war. Diese an Zivi-
list/innen begangenen Straftaten wurden nicht geahn-
det. Der Verfasser betont hier, dass die antijÃ¼dische
Gewalt nicht situativ bedingt war â ihr ging keine
tatsÃ¤chliche oder eingebildete Bedrohung heraus. Es
handelte sich vielmehr um eigennÃ¼tzig begangenen
Raub, um NÃ¶tigung oder Mord.

Es ist das Verdienst der Arbeit, den Blick auf
den September 1939 zu lenken und die Komple-
xitÃ¤t des verbrecherischen Geschehens jenseits der
militÃ¤rgeschichtlichen Gewissheiten des âBlitzkriegesâ
aufzuzeigen. Deutlich zeigt sich jedoch auch die begrenz-
te ErklÃ¤rungsmacht des gewÃ¤hlten Zeitabschnittes
von nicht einmal drei Wochen. Ein Ausblick auf die
Zeit der Besatzung wÃ¤re hilfreich gewesen; hier war
allerdings nicht mehr die Wehrmacht der bestimmen-
de Faktor in Polen. Zudem wÃ¤re wÃ¼nschenswert,
wenn BÃ¶hlers Ergebnisse noch stÃ¤rker mit den Er-
gebnissen der vergleichenden Diktaturforschung in Be-
ziehung gesetzt werden als das geschehen ist. Die ein-
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gangs vertretene These, dass die Wehrmacht bereits im
September 1939 stark in Kriegsverbrechen verstrickt war,
kann er gut belegen. Das rabiate Auftreten und die ge-
zielten Verletzungen des Kriegsrechts kÃ¶nnen aus den
zitierten Berichten verschiedener Truppenteile darge-
stellt werden. Allerdings bleibt fraglich, inwieweit der
Begriff âVernichtungskriegâ die Ereignisse des Septem-
bers treffend zu beschreiben vermag. Hier wÃ¤ren eine
schÃ¤rfere Definition und ein systematischer Vergleich
mit den anderen KriegsschauplÃ¤tzen sinnvoll gewesen.
Auch lÃ¤sst der Verfasser nur an wenigen Stellen polni-
sche Quellen zu Wort kommen. Aus ihnen wÃ¤re viel-
leicht zu erfahren gewesen, inwieweit die BevÃ¶lkerung
eine Differenz zwischen dem deutschen Heer, der SS und
den Einsatzgruppen wahrgenommen hat. Methodisch
bleibt unklar auch, welche Verbindung BÃ¶hler zwi-
schen Ã¤lterem deutschen DÃ¼nkel gegenÃ¼ber Osteu-
ropa, der vÃ¶lkischen Ideologie, den rassistischen Ste-
reotypen nationalsozialistischer Propaganda und dem
konkreten Verhalten einzelnerWehrmachtseinheiten an-
nimmt. Hier fehlt der zeithistorischen Forschung noch
das Instrumentarium, um zu erklÃ¤ren, wie sich Weltbil-
der, mentale Dispositionen und Handeln unter den Be-

dingungen diktatorischer Herrschaft zueinander verhal-
ten.

Eine Studie, die eine neue Chronologie der Verstri-
ckung derWehrmacht in den nationalsozialistischen Ver-
nichtungskrieg etablieren will, kommt nicht umhin, die
Perspektive Ã¼ber den September 1939 hinaus zu erwei-
tern. SchlieÃlich stellt sich hier die Frage, wann aus ei-
nem modernen Krieg ein Vernichtungskrieg wird. Allein
die HÃ¤ufung von Kriegsverbrechen reicht kaum aus,
vielmehr wÃ¤re es notwendig, ihre genozidale Grundie-
rung zu zeigen. Was die Dimensionen der Gewalt, ihre
Planung und auch die ideologische Aufladung betrifft,
reicht der September 1939 nicht an den Sommer 1941
und insbesondere den folgenden Herbst heran. Nicht
rassische Vernichtung und Antibolschewismus, sondern
vÃ¶lkischer Nationalismus prÃ¤gte noch das Denken
und Handeln der Wehrmacht im âPolenfeldzugâ. In ver-
gleichender Perspektive handelte es sich hier eher um die
OuvertÃ¼re und nicht um den ersten Akt des national-
sozialistischen Vernichtungskrieges. In dieser Richtung
sollte man den Titel dieser aufschlussreichen Studie ver-
stehen.
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